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- Uber Herrn Stadtkdmmerer Molitor gez. Molitor

- Uber Herrn Oberblrgermeister Richrath gez. Richrath

Personelle Aufstockung des Kommunalen Ordnungsdienstes
- Antrag der CDU-Fraktion vom 04.04.2024
- Antrag Nr. 2024/2772

Mit Beschluss des Rates vom 06.05.2024 wurde der Antrag der CDU-Fraktion in die
Haushaltsplanberatungen vertagt. Grundsatzlich war seitens der Verwaltung beabsich-
tigt, dem Rat der Stadt Leverkusen eine personelle Aufstockung des Kommunalen Ord-
nungsdienstes (KOD) im Rahmen einer Verwaltungsvorlage vorzuschlagen. Aufgrund
der prekaren Haushaltslage wird allerdings auf eine Verwaltungsvorlage zur personellen
Aufstockung verzichtet; die seinerzeit erarbeitete Begrundung zur Vorlage wird jedoch
trotzdem zur Kenntnisnahme aufgefihrt:

Der KOD wurde im Jahr 2019 durch Beschluss des Rates der Stadt Leverkusen gegrin-
det und verfugte zunachst tber funf Mitarbeitende im AuflRendienst. Bis Ende des Jahres
2023 erfolgte eine sukzessive Aufstockung auf derzeit 31 Mitarbeitende im Aul3endienst
und acht Mitarbeitende in der Leitstelle zuzlglich drei Fihrungskraften.

Dem gegenuber steht ein signifikanter Anstieg der Einsatz- und Auftragslage. Wahrend
im Jahr 2019 noch 657 Einsatze abgearbeitet wurden, waren es 2024 bereits 16.442
Einsatze. Aufgaben im Zuge der Corona-Pandemie spielen hierbei keine Rolle, da diese
weder im Jahr 2019 noch im Jahr 2024 anfielen. Somit erfolgte im Zeitraum von 2019
bis 2024 eine Versechsfachung des Personals im Aul3endienst bzw. eine Verachtfa-
chung des Personals insgesamt, wahrend sich die Anzahl der Einsatze im gleichen Zeit-
raum um das funfundzwanzigfache erhohte.

Im Kontext der steigenden Einsatzzahlen ist auch die Inbetriebnahme der Leitstelle des
KOD zum 01.08.2023 zu sehen. Die Leitstelle wird seitens der Blrgerinnen und Burger
rege fur telefonische Eingaben und Hinweise bzw. Beschwerden Uber akute Missstande
per E-Mail genutzt. Im Jahr 2024 gingen 9.958 Anrufe von Birgerinnen und Blrgern bei
der Leitstelle ein, was bei einem 365-Tage-Betrieb der Leitstelle einem durchschnittli-
chen Anrufaufkommen von 27 Anrufen pro Tag entspricht.

Neben der rein quantitativen Steigerung der Einsatzzahlen ist der KOD mit einem immer

breiteren Aufgabenfeld konfrontiert. In diesem Zusammenhang sind exemplarisch die

folgenden Bereiche zu nennen:

- Sofortige Unterbringungen nach dem PsychKG NRW

- Zivilkontrollen, insbesondere in Bezug auf Vermullungen; sowohl als Zivilstreife
als auch im Rahmen gezielter Uberwachungen von Vermiillungsschwerpunkten



- Planung und Durchfihrung von gewerberechtlichen Sondereinsatzen. Diese sind
insbesondere aufgrund der Vielzahl der tangierten Rechtsbereiche mit erhebli-
chem Vorbereitungs- und Unterweisungsaufwand verbunden. Die regelmalig
hohe Anzahl an Feststellungen belegt die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit derar-
tiger Einsatze, bedingt jedoch auch einen hohen Zeitaufwand in der Nachberei-
tung

- Kontrollen des Taxi- und Mietwagengewerbes

- Begleitung bzw. Uberwachung von GroRveranstaltungen (z. B. Schlebuscher
Schutzen- und Volksfest, Bierbdrse)

Daruber hinaus wird sowohl seitens der Blrgerschaft als auch seitens der Politik immer
wieder der Wunsch nach einer moglichst starken Prasenz des KOD im gesamten Stadt-
gebiet gedulert. Dieser Wunsch wird auch von der Polizei aus Griinden der flachigen
Prasenz und der Pravention durch uniformierte Einsatzkrafte unterstitzt.

Aufgrund der sich aus der erheblichen Einsatz- und Auftragslage ergebenden zeitlichen
Aufwande einerseits sowie arbeits-, tarif- und beamtenrechtlicher Regelungen und Ab-
wesenheiten durch Urlaub und Krankheit andererseits ist insbesondere in den Spat-
schichten sowie an Wochenenden und Feiertagen eine vollstandige Aufgabenwahrneh-
mung des KOD schon jetzt teilweise nicht mehr moglich. In der Folge kdnnen Einsatze
wie z. B. Ruhestérungen oder erhebliche Verkehrsbehinderungen aulierhalb der Dienst-
zeiten der Verkehrsliberwachung zum Teil nur nach erheblicher Wartezeit fur Blrgerin-
nen und Blrger abgearbeitet werden. Bei einer ersatzweisen Ubernahme derartiger
Einsatze durch die Polizei im Wege der Amts- bzw. Vollzugshilfe werden diese im Ver-
gleich zu den polizeilichen Kernaufgaben nachrangig priorisiert. Daraus erwachsen
deutlich erhdhte Wartezeiten bei der Einsatzbearbeitung durch die Polizei gegenltber
den originar zustandigen Kraften des KOD. Daruber hinaus kann der bereits beschrie-
bene Wunsch nach Prasenzstreifen des KOD an den genannten Tagen regelmafig
nicht erfullt werden.

Bei einer Vergroflerung des KOD um neun auf insgesamt 40 Planstellen im Aul3en-
dienst wirde sich eine deutliche Verbesserung der Situation ergeben, die auch an Wo-
chenenden und Feiertagen unter normaler bis leicht erhdhter Einsatzlage eine vollstan-
dige Aufgabenerflllung und regelmalliige Prasenz im Stadtgebiet ermdglicht und dar-
Uber hinaus auch an Werktagen zu einer Entlastung der Mitarbeitenden fuhren wirde.

Der personelle Mehrbedarf besteht aus den genannten Grinden unabhangig von der
Uberwachung der Vorschriften des Konsumcannabisgesetzes (KCanG). Die diesbeziig-
liche Zustandigkeit wurde vom Land NRW den Stadten und Gemeinden zugewiesen.
Die Kontrolle der Einhaltung des KCanG durch den KOD erfolgt durch die ohnehin im
Rahmen der personellen Mdglichkeiten stattfindenden Bestreifungen der entsprechen-
den Ortlichkeiten.

Die Personalstarke des KOD wurde im Rahmen einer interkommunalen Abfrage mit ei-
nigen kreisfreien Stadten des Landes NRW im Jahr 2024 verglichen. Grundsatzlich vari-
ieren die Personalstarken der Kommunalen Ordnungsdienste deutlich. Wahrend bei der
Stadt Dusseldorf 0,34 Aufendienststellen im KOD je 1.000 Einwohner eingerichtet sind,
sind es bei der Stadt Hamm 0,21 Stellen, bei der Stadt KéIn und der Stadt Wuppertal
0,20 Stellen. Die Stadt Solingen und die Stadt Leverkusen verfugen Uber lediglich 0,18
Stellen je 1.000 Einwohner.



Eine personelle Aufstockung des KOD ist zur Steigerung der 6ffentlichen Sicherheit und
Ordnung in Leverkusen, insbesondere mit Blick auf die Einsatz- und Auftragslage, ange-
messen. Neben einer Verbesserung des subjektiven Sicherheitsgeflihls der Blirgerinnen
und Burger tragt die Prasenz uniformierter Krafte im Stadtgebiet auch praventiv zur Ver-
hinderung von Ordnungsstérungen und Straftaten bei, so dass die Sicherheit hierdurch
auch objektiv verbessert wird. Gleichzeitig sind durch die personelle Aufstockung posi-
tive Auswirkungen in Bezug auf die Sauberkeit im Stadtgebiet zu erwarten, da durch
verstarkte Kontrollen und eine hohere Zahl von Buligeldverfahren bei Millvergehen mit-
telfristig mit einer abschreckenden Wirkung zu rechnen ist.

Das Stellengefiige beim KOD wurde durch den Fachbereich Personal und Organisation
im Zuge der beabsichtigten Vorlage gepruft und eine Personalbedarfsermittlung durch-
gefuhrt. Eine personelle Aufstockung wurde aus organisatorischen Gesichtspunkten
ebenfalls befurwortet. Es wurde festgestellt, dass die Fallzahlen und das Aufgabenvolu-
men eine Aufstockung des KOD auf insgesamt 43,6 Stellen rechtfertigen wirden. Unter
Berucksichtigung der angespannten Haushaltslage sollte seinerzeit allerdings zunachst
vorgeschlagen werden, eine Aufstockung auf lediglich 40 Stellen vorzunehmen. Durch
die gerade Anzahl von 10 Stellen je Schichtblock wirde die Dienstplanung vereinfacht.
Eingehende Auftrage und Beschwerden, welche die personellen Kapazitaten Gberstei-
gen, werden hinsichtlich ihrer Abarbeitung nach Dringlichkeit priorisiert.

Die Polizei sieht in der bisherigen Zusammenarbeit mit dem KOD in Leverkusen einen
deutlichen Mehrwert fur die Sicherheit und Ordnung in Leverkusen und wirde eine per-
sonelle Aufstockung ebenfalls begrufen.

Grundsatzlich sind die Mitarbeitenden des KOD in der Entgeltgruppe E9a TVAD ein-
gruppiert, was aktuell einem Durchschnittsverdienst von 67.900 Euro je Mitarbeitenden
und Jahr entspricht.

Die vollstandige Ausrustung eines neuen Mitarbeitenden mit Dienstkleidung sowie Ein-
satz- und Fuhrungsmitteln verursacht Kosten i.H.v. rund 3.500 Euro. Weiterfihrend wa-
ren Kosten fur Schulungen und Anschaffungen von zusatzlichen Dienstfahrzeugen zu
berucksichtigen.

In der ursprunglich beabsichtigten Verwaltungsvorlage wurde zu den Folgeertragen ei-
ner personellen Aufstockung aufgefuhrt, dass bul3geldbewehrtes Fehlverhalten stark va-
riiert, so dass hinsichtlich moglicher Mehrertrage durch zusatzliche Verwarn- und Bul3-
geldverfahren (z.B. bei Vermillung) aufgrund der personellen Aufstockung keine kon-
kreten und verlasslichen Angaben gemacht werden kénnen. Zudem hangt die Intensitat
dahingehender Kontrollen immer von der jeweiligen Auftrags- und Einsatzlage ab.

Im Zuge der Schwerpunktaktion des Kommunalen Ordnungsdienstes gegen Vermiullung
im Juni 2024 konnten allerdings innerhalb einer Woche durch eine intensivierte Uberwa-
chung 86 VerstoRe festgestellt werden. Infolgedessen wurden BuRRgelder in Hohe von
ca. 10.000 Euro verhangen. Dies zeigt einerseits, dass konsequente Kontrollen erforder-
lich sind, gleichzeitig aber dahingehende Kontrollen durchaus Mehrertrage generieren
und Personalkosten der personellen Aufstockung hier anteilig kompensiert werden koén-
nen.

Zudem sind im Zuge einer personellen Aufstockung und dahingehenden intensivierten
Bestreifung im Stadtgebiet weitere Buldgeldverfahren in Bezug auf Versto3e gegen die



Leverkusener Stadtordnung (z.B. Grillverbot), die Seenverordnung, das Jugendschutz-
gesetz, das Nichtraucherschutzgesetz oder im Bereich des Gllcksspiels zu erwarten.

Aufgrund der aktuellen Haushaltslage der Stadt Leverkusen ist eine personelle Aufsto-
ckung des KOD aus finanziellen Grinden (trotz der aufgeflhrten Bedarfe in der seiner-
zeit beabsichtigen Verwaltungsvorlage) nicht umsetzbar. Dementsprechend muss der
KOD zukunftig Auftrage, Beschwerden und Bilrgereingaben entsprechend im laufenden
Tagesgeschaft priorisieren und einzelne Aufgabenbereiche bedarfsabhangig zurtckstel-
len.

Ordnung und StralRenverkehr i.V.m. Finanzen sowie Personal und Organisation



	OLE_LINK1
	OLE_LINK2
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag

